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Ein Analyseinstrument für das kommunale Bildungsmonitoring

Kooperationen zwischen Schulen 
und zivilgesellschaftlichen 
Bildungsakteuren erfassen



Kooperationen zwischen Schulen und zivilgesellschaftlichen Bildungsakteuren sind 
für Kommunen ein zentraler Hebel, um auf wachsende Herausforderungen in der 
Schullandschaft zu reagieren. Raumknappheit, Investitions- und Sanierungsbedarf, 
Fachkräftemangel, finanzieller Druck sowie der Ausbau von Ganztags- und Unter-
stützungsangeboten erhöhen den Bedarf an verlässlichen, qualitätsgesicherten 
Bildungskooperationen. Gleichzeitig fehlt Kommunen häufig ein systematischer 
Überblick darüber, welche Akteure vor Ort aktiv sind, welche Angebote bestehen, 
wo Bedarfe ungedeckt bleiben und welche Ziele mit Kooperationen verfolgt 
werden. 

Dieses Informationsdefizit erschwert Kommunen die Koordination und Gestaltung 
von Kooperationen und kann im Ergebnis z. B. zu Angebotslücken führen. Belastbare 
Informationen über Kooperationen sind daher eine wesentliche Voraussetzung für 
die strategische Weiterentwicklung kommunaler Bildungslandschaften. Genau hier 
setzt unser Handout an, indem es ein praxistaugliches Analyseinstrument für das 
kommunale Bildungsmonitoring bereitstellt.

So können Kommunen das Analyseinstrument nutzen
Das Instrument ist kein starrer Fragebogen, sondern ein flexibler Baukasten. Für die 
Entwicklung einer eigenen Erhebung wird ein Vorgehen in drei Schritten empfohlen:

• Fokus setzen: lokales Erkenntnisinteresse klären

• Auswählen: passende Dimensionen / Items identifizieren
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• Anpassen: Items auf den lokalen Kontext zuschneiden und zum 
eigenen Instrument bündeln

Je nach Fragestellung und Ressourcen können unterschiedliche metho-
dische Zugänge sinnvoll sein (z. B. Befragung von Schulleitungen, zivil-
gesellschaftlichen Akteuren oder netzwerkanalytische Ansätze).

So ist das Analyseinstrument aufgebaut
Das Instrument bündelt erprobte Items aus 13 wissenschaftlichen und 
kommunalen Studien und ordnet sie in einen flexiblen Analyserahmen, 
der vier Dimensionen von Kooperation unterscheidet:

Das Wichtigste auf einen Blick

Ziele: Wozu wird kooperiert? Welche Motive / Wirkungs-
erwartungen gibt es?

Strukturen: Wie ist die Kooperation organisiert und 
eingebunden? Wer initiiert die Kooperation?

Ausmaß: Wie verbreitet / intensiv ist Zusammenarbeit – 
und mit welchen Akteuren?

Praxis: Wo und wie findet Kooperation statt? Welche 
Lernorte werden genutzt und welche Themen bespielt?
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Kooperationen zwischen Schulen und der 
Zivilgesellschaft gewinnen in kommunalen 
Bildungslandschaften an Bedeutung.



Angesichts andauernder Herausforderungen in der Schullandschaft stehen die Kommunen als Schulträger unter 
erheblichem Handlungsdruck. 
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Raumknappheit sowie ein infrastruktureller Investitions- und Sanierungsbedarf 
bei Gebäuden und Außenanlagen treffen auf steigende Anforderungen an die 
Nutzung schulischer Räume, etwa für Differenzierung, Beratung oder 
multiprofessionelle Angebote. Gleichzeitig verschärfen sich personelle 
Herausforderungen: Offene Stellen und Fachkräftemangel belasten die 
pädagogische Arbeit und erschweren die Organisation von Ganztag und 
zusätzlichen Unterstützungsangeboten. 

Hinzu kommt ein anhaltender finanzieller Druck auf die kommunalen 
Haushalte, der Investitionen und Betrieb erschwert und die Planungssicherheit 
reduziert. Vor diesem Hintergrund rückt die Frage stärker in den Fokus, wie 
zusätzliche Bildungs- und Förderangebote verlässlich geschaffen, koordiniert 
und qualitativ gesichert werden können. Dabei wird rasch deutlich: 
Schulbezogene Bildungs- und Unterstützungsangebote werden zunehmend 
auch von zivilgesellschaftlichen Akteuren mitgestaltet (Grande 2024), und vor 
dem Hintergrund des Rechts auf Ganztagsbetreuung für Kinder im 
Grundschulalter wird ihr Beitrag künftig weiter an Relevanz gewinnen. 

Doch obwohl oder gerade weil die Vielfalt der zivilgesellschaftlichen Akteure 
und ihrer Bildungsangebote groß ist, wissen Kommunen in ihrer 
koordinierenden Funktion häufig noch zu wenig darüber, welche Akteure es vor 
Ort konkret gibt, was sie im Rahmen von Kooperationen mit Schulen anbieten, 

was sie nicht anbieten, was dringend gebraucht wird und welche Ziele damit 
verfolgt werden können. Dieses Informationsdefizit birgt für Kommunen das 
Risiko, dass Fehlinvestitionen getätigt werden, Versorgungslücken im Angebot 
entstehen oder Ungleichheiten in der Nutzung von Angeboten unsichtbar 
bleiben.

Wenn diese Informationen jedoch vorliegen und Kooperationen auf ihrer 
Grundlage gestaltet werden, bieten sie ein hohes Potenzial für die 
Weiterentwicklung kommunaler Bildungslandschaften: Dann können Schulen 
durch Kooperationen mit zivilgesellschaftlichen Bildungsakteuren ihre 
Angebote erweitern, individuelle Förderung stärken und dazu beitragen, 
Bildungsungleichheiten abzubauen (Watolla & Röwert 2020). 

Zudem können in gelungener Kooperation organisierte Projekte zwischen 
Schulen und der Zivilgesellschaft Teilhabe und sozialen Zusammenhalt fördern 
und so zur Stärkung des lokalen Gemeinwesens beitragen (Hoch et al. 2025). 
Funktionierende Kooperationen sind für Kommunen ein Baustein einer 
vernetzten und ressourceneffizienten Bildungslandschaft, die ihre 
strategischen Ziele besser umsetzt (Koop & Walter 2018; Steiner et al. 2024). 
Und nicht zuletzt kann die Zusammenarbeit von Schulen und der 
Zivilgesellschaft Bildung als Standortfaktor schärfen und Innovation 
unterstützen (Schröter et al. 2021).
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Einleitung Ziele StrukturenAnalyserahmen Ausmaß Praxis Quellen

https://www.forumbd.de/wp-content/uploads/2023/02/200918_FBD_Praxisleitfaden_SchuleZivilgesellschaft.pdf
https://www.bne-fachstelle.de/sites/default/files/2025-02/Wie%20Akteursgruppen%20in%20der%20Kommune%20zusammenarbeiten_C_Hoch_T_M%C3%B6gling_T_Schwab.pdf
https://www.dkjs.de/wp-content/uploads/2024/05/210201_whitepaper_strategien_fruehe_bildung_kommune_web_dkjs.pdf


Kommunen können Kooperationen zwischen Schulen und der Zivilgesellschaft auf vielfältige Weise gestalten.

Um diese Potenziale zu nutzen, können Kommunen an mehreren Stellen ansetzen und die Zusammenarbeit zwischen Schulen und zivilgesellschaftlichen Akteuren 
gezielt stärken. Diese Ansatzpunkte gelten themenübergreifend, können aber auch auf bestimmte Themen bezogen werden, in denen funktionierende 
Kooperationen besonders gewinnbringend sind (z. B. Ganztag, Berufsorientierung, Schulsozialarbeit).

Ressourcen

Kommunen können 
Kooperationsprojekte fördern und 
hierfür die entsprechende Infrastruktur 
(z. B. Räume oder digitale Plattformen) 
bereitstellen (Koop & Walter 2018). 

Koordination & Steuerung

Kommunen können die Rolle von 
Kooperationen in Leitbildern und 
Gremien strategisch festschreiben 
(REAB RLP-SL a) und die Akteure 
durch moderierte Dialogveranstaltungen 
gezielt vernetzen (REAB RLP-SL b).

Qualifizierung

Kommunen können Qualitätsstandards 
der Kooperation entwickeln (Fischer et 
al. 2017) und die beteiligten Akteure 
schulen, z. B. zu den rechtlichen 
Rahmenbedingungen von Kooperation.

Sichtbarkeit

Kommunen können Kooperationen 
öffentlich würdigen, z. B. durch Best-
Practice-Beispiele oder Preise (Bayer. 
Staatsmin. f. Unterricht & Kultus; Min. für 
Kultur & Wissenschaft NRW).
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Einleitung Ziele StrukturenAnalyserahmen Ausmaß Praxis Quellen

https://www.bertelsmann-stiftung.de/de/publikationen/publikation/did/mehr-zusammenarbeit-wagen?
https://www.reab-rheinland-pfalz-saarland.de/materialien/tipps-und-tools/bildungsleitbild
https://www.reab-rheinland-pfalz-saarland.de/materialien/tipps-und-tools/starterkit-bildungskoordination
https://www.bkj.de/publikation/qualitaetsdimensionen-fuer-kooperationen-von-kultur-und-schule-2/
https://www.bkj.de/publikation/qualitaetsdimensionen-fuer-kooperationen-von-kultur-und-schule-2/
https://www.km.bayern.de/gestalten/schulentwicklung-und-mitwirkung/bildungsregionen?
https://www.mkw.nrw/themen/kultur/kunst-und-kulturfoerderung/kommunale-gesamtkonzepte-fuer-kulturelle-bildung?
https://www.mkw.nrw/themen/kultur/kunst-und-kulturfoerderung/kommunale-gesamtkonzepte-fuer-kulturelle-bildung?


Informationen zu Kooperationen zwischen Schulen und der Zivilgesellschaft müssen Kommunen selbst erheben.

HANDOUT

Um diese Ansatzpunkte zielgerichtet auszuwählen, brauchen Kommunen 
belastbare Informationen über die Kooperationsbeziehungen zwischen 
Schulen und zivilgesellschaftlichen Akteuren. Nur so können sie einschätzen, 
wie die Kooperation vor Ort ausgestaltet ist und wie sie beeinflusst werden 
kann. Amtliche Daten bilden diese Beziehungen jedoch nicht ab, sodass 
Kommunen die Informationslücke durch eigene Erhebungen (z. B. Institutionen-
befragungen) schließen müssen. 

Bei Planung und Umsetzung dieser Erhebungen helfen erprobte Items aus 
wissenschaftlichen Studien und der kommunalen Praxis. Als Item bezeichnet 
man Aussagen oder Fragen in einem Fragebogen, die von den Befragten 
bewertet oder beantwortet werden sollen. Kommunen können sie als 
Orientierung nutzen und an den eigenen Kontext anpassen. 

Der folgende Analyserahmen sowie die dazugehörige Itemliste bieten hierfür 
einen praxisnahen Ausgangspunkt. Das Instrument basiert auf einer gezielten 
Auswertung von 13 einschlägigen Studien und (kommunalen) Erhebungen, 
die von uns gezielt auf ihre allgemeine Übertragbarkeit und Relevanz für das 
kommunale Bildungsmonitoring geprüft wurden. Durch diese Vorarbeit entfällt 
für Kommunen die Notwendigkeit, Items mühsam aus der unübersichtlichen 
Forschungsliteratur zu recherchieren oder in Eigenregie neu zu entwickeln. 

77

Einleitung Ziele StrukturenAnalyserahmen Ausmaß Praxis Quellen

Der Analyserahmen bietet ein bereits verdichtetes 
und direkt anschlussfähiges Inventar, das die 
Konzeption eigener Erhebungen maßgeblich 
beschleunigt. 

Über diese methodische Entlastung hinaus ent-
faltet das Instrument seinen eigentlichen Wert in 
der Anwendung: Die auf seiner Basis durch-
geführten Erhebungen liefern eine belastbare 
Grundlage für kommunales Handeln. 



Identifikation von thematischen Lücken

Oft ist unklar, ob die bestehenden Kooperationen 
die Bildungslandschaft inhaltlich ausgewogen 
abdecken. Gezielte Erhebungen machen sichtbar, ob 
sich die Zusammenarbeit beispielsweise einseitig 
auf Sport konzentriert, während Bereiche wie 
Demokratiebildung in den Kooperationsbeziehungen 
fehlen, sodass Förderungen präzise in diese 
unerschlossenen Felder gelenkt werden können.

Abbau konkreter Hürden

Wenn außerschulische Lernorte wie Museen oder 
Bibliotheken selten genutzt werden, scheitert die 
Kooperation oft an praktischen Hindernissen. Das 
Instrument hilft, spezifische Barrieren – etwa 
fehlende Fahrtkostenerstattung oder organisa-
torische Engpässe – zu identifizieren, um die 
Zusammenarbeit durch passgenaue Unterstützung 
(zum Beispiel ein Mobilitätsbudget) überhaupt erst 
realisierbar zu machen.
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Sicherung der Qualität

Eine hohe Anzahl an Partnern garantiert noch keine 
gelingende Kooperation. Durch die Erhebung lässt 
sich prüfen, ob die Zusammenarbeit lediglich lose 
besteht oder durch gemeinsame pädagogische 
Konzepte und feste Zeitfenster im Schulalltag 
verankert ist, um so gezielt in die qualitative Tiefe 
der Kooperationen zu investieren.

Einleitung Ziele StrukturenAnalyserahmen Ausmaß Praxis Quellen

Mit den passenden Items lassen sich fundierte Antworten auf die folgenden typischen Herausforderungen im 
Handlungsfeld entwickeln:



ANALYSERAHMEN
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Ein Analyserahmen mit passender Itemliste zur 
Erfassung von Kooperationen zwischen Schulen und 
zivilgesellschaftlichen Bildungsakteuren bietet 
einen Ausgangspunkt für die Konzeption eigener 
Erhebungen im kommunalen Bildungsmonitoring.



Analyserahmen

Der Analyserahmen  unterscheidet vier allgemeine Dimen-
sionen von Kooperation (Ziele, Strukturen, Ausmaß und Praxis) 
und ordnet diesen Dimensionen konkrete Indikatorenbereiche 
und entsprechende Items und Kennzahlen zu. In vielen Fällen ist 
die Erhebung der Informationen so möglich, dass sie auf konkrete 
Akteure (z. B. Sportverein) oder Akteursgruppen (z. B. Kultur-
institutionen) bezogen werden können. 

In der Zieldimension lässt sich zum Beispiel erfassen, ob die 
Zusammenarbeit einer Schule mit einem Sportverein auf einem 
pädagogischen Konzept beruht. Bei anderen Informationen ist die 
Erhebung lediglich global möglich: So ist z. B. die Gesamtzahl der 
zivilgesellschaftlichen Kooperationspartner einer Schule nicht auf 
einzelne Akteure beziehbar. 

Um diesen Analyserahmen für die Praxis nutzbar zu machen, ist das Instrument 
nicht als starrer Fragebogen zu verstehen, der vollständig übernommen werden 
muss, sondern als flexibler Baukasten. Für die Entwicklung einer eigenen 
Erhebung empfiehlt sich daher ein Vorgehen in drei Schritten:

Fokus setzen: Definieren Sie zunächst Ihr konkretes 
Erkenntnisinteresse vor Ort. Welche Aspekte der Kooperation sind 
für Ihre aktuelle Fragestellung in der Kommune relevant?

Auswählen: Identifizieren Sie im Analyserahmen die dazu 
passenden Dimensionen und entnehmen Sie der Itemliste gezielt 
jene Fragen, die Ihre Schwerpunkte abbilden.

Anpassen: Prüfen Sie die ausgewählten Items auf ihre Passung für 
Ihren lokalen Kontext und fügen Sie sie zu Ihrem individuellen 
Erhebungsinstrument zusammen.

HANDOUT
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Einleitung Ziele Strukturen Ausmaß Praxis Quellen



Analyserahmen zur Erfassung von Kooperationen zwischen Schulen und zivilgesellschaftlichen Bildungsakteuren

HANDOUT
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• Bedeutung
Kooperation

• …

• Zeitfenster für 
Kooperation

• …

Ziele

Strukturen

Ausmaß

Praxis

Dimensionen 
von Kooperation

Indikatoren-
bereiche

Items und 
Kennzahlen

• Einbindung
• …

• Kooperations-
partnerschaften

• …

• Themen
• Orte
• …

• Pädagogisches
Konzept

• …

• Anzahl der 
Kooperations-
partner

• …

• Überwiegender
Angebotsort

• …

Akteure

Die konkrete Anwendung 
des Analyserahmens ist 
themen-, methoden- und 
ressourcenabhängig.

• themenübergreifende vs. 
-spezifische Erfassung 
(z. B. Berufsorientierung)

• Schulleitungsbefragung, 
Befragung zivilges. 
Akteure, 
Netzwerkanalyse, …

globale vs. 
akteurs(gruppen-) 
spezifische 
Erfassung (z. B. 
Sportverein, Kultur-
institutionen, …)

AnalyserahmenEinleitung Ziele Strukturen Ausmaß Praxis Quellen



Die Anwendung des Analyserahmens hängt in Kommunen von thematischen 
und methodischen Erwägungen sowie von den verfügbaren Ressourcen ab. 
So kann z. B. zwischen themenübergreifenden und themenspezifischen 
Erfassungen (z. B. zur Berufsorientierung) abgewogen werden. 

Außerdem können verschiedene Methoden wie 

Die Itemliste ergänzt den Analyserahmen. Sie ordnet Items, Fragestellungen und 
Kennzahlen aus wissenschaftlichen und kommunalen Erhebungen den 
Dimensionen und Indikatorenbereichen zu. Zusätzlich benennt sie für jedes Item 
die Quelle, die Erhebungsmethodik und die Themenspezifität. 

HANDOUT
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Items aus themenspezifischen Erhebungen lassen sich oft auch in 
themenübergreifenden Erhebungen nutzen, häufig reichen dafür 
kleinere Umformulierungen. Die Liste enthält zudem eine 
Einschätzung der kommunalen Relevanz. Diese Relevanz ergibt 
sich jedoch häufig erst im Zusammenspiel mehrerer Items, daher 
sollten einzelne Items nicht ausschließlich isoliert betrachtet 
werden. Vor jedem Abschnitt mit den Items einer Dimension wird 
die jeweilige Dimension kurz inhaltlich erläutert. 

Sowohl der Analyserahmen als auch die Itemliste erheben keinen 
Anspruch auf Vollständigkeit und lassen sich fortlaufend 
erweitern. Je nach methodischem Zuschnitt der Erhebung (z. B. 
Netzwerkanalyse) kann es außerdem sinnvoll sein, administrative 
Angaben zu erfassen (z. B. Name der Organisation, 
Organisationsform, Sitz der Organisation etc.).

eine Schulleitungsbefragung,

eine Befragung zivilgesellschaftlicher Akteure

oder – damit verbunden – eine soziale Netzwerkanalyse 
(Landratsamt München 2025) in Frage kommen.

AnalyserahmenEinleitung Ziele Strukturen Ausmaß Praxis Quellen



Der Analyserahmen unterscheidet vier Dimensionen 
der Kooperationen zwischen Schulen und 
zivilgesellschaftlichen Bildungsakteuren: Ziele, 
Strukturen, Ausmaß und Praxis.

ITEMS ZUR ERFASSUNG 
VON KOOPERATIONEN
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Analyserahmen

Dimension „Ziele“

Welche Bedeutung messen die beteiligten Akteure der Kooperation von 
Schulen und der Zivilgesellschaft bei? Welche Ziele verfolgen sie damit? 
Welche Gründe sprechen aus ihrer Sicht gegen eine Kooperation? Und welche 
Entwicklungen oder Wirkungen wünschen sie sich für die Zukunft? Diese 
Fragen bündeln die Zieldimension bei der Erfassung von Kooperationen 
zwischen Schulen und zivilgesellschaftlichen Bildungsakteuren. Die 
Dimension macht sichtbar, dass Kooperationen häufig Akteure mit 
unterschiedlichen Interessen und Voraussetzungen zusammenführt. 

Zugleich fehlen bislang belastbare empirische Befunde dazu, unter welchen 
Bedingungen Kooperation gelingt und welche Wirkungen sie tatsächlich 
entfaltet. Informationen zu den Zielen helfen Kommunen, den Stellenwert von 
Kooperation vor Ort einzuschätzen und Maßnahmen gezielt auszurichten. Sie 
machen die Motive der Beteiligten nachvollziehbar und ermöglichen 
kommunale Bedarfe mit den Anliegen der kooperierenden Akteure 
abzugleichen.

HANDOUT
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Einleitung Ziele Strukturen Ausmaß Praxis Quellen
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Indikatorenbereich Item/Fragestellung/Kennzahl Methodik Themenspezifität Relevanz für Kommunen

Bedeutung Kooperation Findet die Kooperation zwischen der Schule und dem außerschulischen Träger auf Basis eines 
gemeinsamen pädagogischen Konzepts statt?

Antwortmöglichkeiten:

• nein
• Ja

Quelle: StEG (Furthmüller 2019)

Schulleitungsbefragung keine (in Originalstudie Fokus 
auf Ganztag)

• Indikator für qualitative Tiefe der 
Kooperation

• hilft dabei, den Stellenwert von 
Kooperation einzuschätzen

Bedeutung Kooperation Wie wichtig ist Ihrer Schule die Zusammenarbeit mit Anbietenden kultureller Bildung?

Antwortmöglichkeiten:

• kaum wichtig
• weniger wichtig
• weder wichtig noch unwichtig
• eher wichtig
• äußerst wichtig

Quelle: Stadt Würzburg (in Förster & Hinzen 2024)

Befragung von Schul-
leitungen und 
Anbietenden kultureller 
Bildung

Kulturelle Bildung

• hilft dabei, den Stellenwert von 
Kooperation einzuschätzen

• unterstützt bei der Legitimierung 
und Fokussierung kooperations-
fördernder Maßnahmen

Entwicklung Kooperation Welche Entwicklung wünschen Sie sich für die Kooperationen mit Anbieter*innen kultureller 
Bildung an Ihrer Schule?

Antwortmöglichkeiten:

• mehr Kooperationen
• gleichbleibende Menge an Kooperationen
• weniger Kooperationen

Quelle: Stadt Würzburg (in Förster & Hinzen 2024)

Befragung von Schul-
leitungen und 
Anbietenden kultureller 
Bildung

Kulturelle Bildung

AnalyserahmenEinleitung Ziele Strukturen Ausmaß Praxis Quellen
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Indikatorenbereich Item/Fragestellung/Kennzahl Methodik Themenspezifität Relevanz für Kommunen

Bildungsziele Bildungsziele kooperierender Organisationen im Bildungsbereich (eher wichtig/sehr wichtig):

• Wir wollen zusätzliche Lern- und Freizeitangebote in unserer Region bereitstellen.
• Wir wollen das soziale Miteinander in unserer Region verbessern.
• Wir wollen die Teilhabe aller Bevölkerungsgruppen an Bildung ermöglichen.
• Wir wollen die schulischen Leistungen von sozial benachteiligten Kindern und jungen Menschen verbessern.
• Wir wollen besondere Talente und Begabungen von Kindern und jungen Menschen fördern.
• Wir wollen ein familiäres Lehr- und Lernklima an Kitas und Schulen ermöglichen.
• Wir wollen die individuelle Persönlichkeit von Kindern und jungen Menschen stärken.
• Wir wollen die Inklusion von körperlich und/oder geistig beeinträchtigten Kindern und jungen Menschen 

unterstützen.
• Wir wollen die berufliche Aus- und Grundbildung von jungen Menschen ermöglichen.
• Wir wollen eine Vielfalt an Bildungsangeboten in der Region ermöglichen.

Quelle: ZivilKoop-Online-Survey 2020/21 (in Kanamüller & Langner 2024)

Befragung zivilg. 
Organisationen

keine

• macht Motivation der 
Akteure sichtbar

• erlaubt, kommunale 
Bedarfe mit den Zielen 
der Anbietenden 
abzugleichen und 
abzustimmen

Pädagogische 
Prinzipien

Wie wichtig sind die folgenden pädagogischen Prinzipien in Ihrem Arbeitsalltag?

• Vernetzung und Vielfalt: im Lernkontext dazu ermutigen, verschiedene Meinungen und Perspektiven 
wahrzunehmen, um so auch komplexe Zusammenhänge zu verstehen

• Partizipation: Zielgruppen aktiv beteiligen, mitentscheiden und mitgestalten zu lassen
• Handeln: nicht nur Wissen vermitteln, sondern es mit allen Sinnen versteh- und erfahrbar machen
• Gemeinschaft: in einem harmonischen Zusammensein voneinander lernen
• Alltagsbezug: an vorhandenes Wissen der Zielgruppen anknüpfen und Bezug zum Alltag herstellen
• Visionsorientierung: lehren, trotz Herausforderungen zuversichtlich in die Zukunft zu blicken und über 

Bestehendes hinauszudenken

Antwortmöglichkeiten:

• sehr wichtig
• wichtig
• eher nicht wichtig
• nicht wichtig
• kann ich nicht bewerten

Quelle: Landkreis München (2025)

Befragung von 
Schulen und zivilg. 
Akteuren

keine (in Originalstudie Fokus 
auf Fachkräftesicherung, 
BNE)

AnalyserahmenEinleitung Ziele Strukturen Ausmaß Praxis Quellen
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Zivilgesellschaftliche Bildungsakteure verfolgen mit Bildungsangeboten 
klar definierbare Ziele.

89

87

56

44

0 100

Schulische Leistung sozial 
Benachteiligter verbessern

Inklusion unterstützen

Persönlichkeit von Kindern
Stärken

Soziales Miteinander 
verbessern

Was die Daten zeigen
Die Teilhabe aller Bevölkerungsgruppen 
ist eines der wichtigsten Ziele 
kooperierender zivilgesellschaftlicher 
Bildungsanbieter.

Warum das Item für das 
Bildungsmonitoring wichtig ist
• macht Motivation der Akteure 

sichtbar
• erlaubt, kommunale Bedarfe mit den 

Zielen der Anbietenden abzugleichen 
und abzustimmenQuelle: ZivilKoop-Online-Survey 2020/21 (in Kanamüller & Langner 2024)

AnalyserahmenEinleitung Ziele Strukturen Ausmaß Praxis Quellen

Item
Bildungsziele kooperierender 
Organisationen im Bildungsbereich

Bildungsziele kooperierender Organisationen im Bildungsbereich 
(Anteile ausgewählter Items; eher/sehr wichtig in %)
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Indikatorenbereich Item/Fragestellung/Kennzahl Methodik Themenspezifität Relevanz für Kommunen

Motive Kooperation Wenn Sie an die konkrete Kooperation mit dieser Schule denken: Was waren für Sie die Beweggründe, die 
Kooperation mit dieser Schule aufzunehmen bzw. fortzuführen?

• bessere Freizeitangebote für Kinder und Jugendliche ermöglichen
• Vermittlung von Kompetenzen, die in der Schule ansonsten zu kurz kommen
• Unterstützung der Eigeninitiative und Selbstorganisation der Schülerinnen und Schüler
• bessere Förderung von Schülerinnen und Schülern aus bildungsbenachteiligten Schichten
• bessere Förderung zur Vertiefung individueller Fähigkeiten
• Veränderung der Schulkultur durch Kooperation
• gemeinsame Handlungsansätze mit der Schule entwickeln
• Vereinbarkeit von Familie und Beruf für Eltern verbessern
• Vernetzung in der Kommune ausbauen
• finanzielle Erwägungen/Absicherung der eigenen Existenz
• bessere Auslastung der eigenen Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen
• Erweiterung des eigenen Angebotsspektrums
• bessere Arbeitsbedingungen für unsere Organisation durch die Kooperation
• Erschließen neuer Zielgruppen
• Talentsichtung
• Imagegewinn für die Organisation
• gute Erfahrungen in der Kooperation mit Schulen
• sonstige Beweggründe (, und zwar: [Freitext])

Antwortmöglichkeiten:

• trifft nicht zu
• trifft eher nicht zu
• trifft eher zu
• trifft voll zu

Quelle: StEG (Furthmüller 2014)

Befragung außer-
schulischer Koope-
rationsparter von 
Ganztagsschulen 

keine (in Originalstudie Fokus 
auf Ganztag)

• ermöglicht Kommunen, 
passende Anreize 
entsprechend der 
Motivationen zu setzen 
(z. B. Vernetzungsformate, 
wenn Akteure v. a. zur 
Mitgliedergewinnung 
kooperieren)

Motive Kooperation Welche Motive/Ziele hat Ihr Verein, sich im Ganztag zu engagieren?

 Heranführen der Kinder an eine Sportart
 Talentsichtung/Talentförderung
 Schaffung neuer Angebotsformen
 Einrichtung zusätzlicher Angebote für Kinder und Jugendliche im Verein

Befragung von 
Sportvereinen als 
Partner von 
Ganztagsschulen

Sport, Ganztag

AnalyserahmenEinleitung Ziele Strukturen Ausmaß Praxis Quellen



Indikatorenbereich Item/Fragestellung/Kennzahl Methodik Themenspezifität Relevanz für Kommunen

• Gewinnung neuer Mitglieder
• Bindung von Kindern und Jugendlichen an den Verein
• Zukunftssicherung im kommunalen Kinder- und Jugendsport
• Örtliche Vernetzung von Schule – Jugendhilfe – Sportverein
• Erschließung finanzieller Ressourcen für den Verein
• Imagegewinn durch Beteiligung an gesamtgesellschaftlicher Aufgabe
• Positionierung des Vereins vor Ort
• Gewinnung neuer Zielgruppen: [Freitext]
• Andere: [Freitext]

Antwortmöglichkeiten:

• sehr wichtig
• wichtig
• weniger wichtig
• unwichtig

Quelle: Süßenbach & Geis (2014)

• ermöglicht Kommunen, 
passende Anreize 
entsprechend der 
Motivationen zu setzen 
(z. B. Vernetzungsformate, 
wenn Akteure v. a. zur 
Mitgliedergewinnung 
kooperieren)

Motive Kooperation Aus welchen Gründen engagieren Sie sich im Ganztag? [Mehrfachnennungen möglich]

Antwortmöglichkeiten:

• schulische Defizite kompensieren
• schulisches Angebot ergänzen
• Dienstleistung bieten
• finanzielle Situation verbessern
• an Reform der Schule mitwirken

Quelle: Becker (2007)

Befragung der Träger 
kultureller Kinder- 
und Jugendbildung

Ganztag (in Originalstudie 
Fokus auf kulturelle Bildung)

Motive Kooperation Welche Aussagen treffen auf die Kooperation mit Schulen zu?

• Bestimmte Projekte können wir nur gemeinsam durchführen.
• Unsere Ziele können wir gemeinsam besser erreichen.
• Wir bekommen Zugang zu Wissen und Informationen.
• Wir erreichen durch die Kooperation unsere Zielgruppe.
• Wir können neue Mitstreiter (z. B. Mitglieder oder Engagierte) gewinnen.

Befragung zivilg. 
Akteure

keine

HANDOUT
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Indikatorenbereich Item/Fragestellung/Kennzahl Methodik Themenspezifität Relevanz für Kommunen

• Wir können Räumlichkeiten nutzen (z. B. für Treffen, Veranstaltungen).
• Durch die Kooperation werden wir in der Öffentlichkeit besser wahrgenommen.
• Wir kooperieren aus finanziellen Gründen.
• Wir werden als Partner auf Augenhöhe wahrgenommen.

Antwortmöglichkeiten:

• trifft gar nicht zu
• trifft nicht zu
• teils/teils
• trifft zu
• trifft voll zu

Quelle: Priemer et al. (2025)

Motive Kooperation Welchen Mehrwert sehen Sie in der Zusammenarbeit mit Ihren Kooperationspartnern?

Antwortmöglichkeiten:

• Innovation und Entwicklung neuer Maßnahmen
• neue Zielgruppen erreichen
• Zugang zu neuen Angeboten für die eigene Zielgruppe
• Synergien nutzen und gegenseitig Arbeit erleichtern
• bildungspolitische Präsenz (Lobby)
• Sonstige: [Freitext]

Quelle: Landkreis München (2025)

Befragung von 
Schulen und zivilg. 
Akteuren

keine (in Originalstudie Fokus 
auf Fachkräftesicherung, 
BNE)

• ermöglicht Kommunen, 
passende Anreize 
entsprechend der 
Motivationen zu setzen 
(z. B. Vernetzungsformate, 
wenn Akteure v. a. zur 
Mitgliedergewinnung 
kooperieren)

Motive fehlender 
Kooperation

Warum kooperiert Ihr Verein nicht?

Antwortmöglichkeiten:

• [Freitext]

Quelle: Priemer et al. (2025)

Befragung zivilg. 
Akteure

keine

AnalyserahmenEinleitung Ziele Strukturen Ausmaß Praxis Quellen
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Indikatorenbereich Item/Fragestellung/Kennzahl Methodik Themenspezifität Relevanz für Kommunen

Wirkung Kooperation Veränderungen durch die Kooperation:

• Wir konnten durch die Kooperation unser Angebotsspektrum erweitern.
• Wir haben neue Arbeitsfelder erschlossen.
• Wir erreichen mit unserer Arbeit/unseren Angeboten an der Schule jetzt andere Zielgruppen.
• Wir haben neue Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen eingestellt.
• Wir stehen durch die Kooperation jetzt insgesamt finanziell besser da.
• Wir stehen durch die Kooperation jetzt insgesamt finanziell schlechter da.
• Unsere Arbeitsweisen bzw. Handlungsansätze haben sich verändert.

Antwortmöglichkeiten:

• trifft nicht zu
• trifft eher nicht zu
• trifft eher zu
• trifft voll zu

Quelle: StEG-Kooperationspartner 2009 (in Priemer 2024)

• zeigt Mehrwerte und ggf. 
Risiken der Kooperation 
auf

AnalyserahmenEinleitung Ziele Strukturen Ausmaß Praxis Quellen



StrukturenZiele

Dimension „Strukturen“

Die Strukturdimension fragt, in welche Prozesse kooperierende Akteure 
eingebunden sind, wie diese Einbindung erfolgt und wer die Kooperation 
initiiert hat. Sie erfasst außerdem, wie zufrieden die Akteure mit ihrer Rolle 
sind und an welchen Stellen sie Veränderungen wünschen. Diese 
Informationen sind wichtig, weil Kooperation eine ganzheitliche Perspektive 
auf formale, non-formale und informelle Lernsettings erfordert und die 
Interessen von Kindern und Jugendlichen einbezieht. 

Besonders relevant ist die Dimension, wenn z. B. Schulen in benachteiligten 
Lagen Kooperationen schwerer auf den Weg bringen können. Informationen 
zu den Kooperationsstrukturen helfen Kommunen, Akteure gezielter zu 
vernetzen und Ressourcen effizienter zu nutzen. Sie unterstützen außerdem 
die Einschätzung förderungsbedürftiger Kooperationen und liefern 
Ansatzpunkte für die methodische Ausgestaltung von Kooperationsprozessen.

HANDOUT
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Indikatorenbereich Item/Fragestellung/Kennzahl Methodik Themenspezifität Relevanz für Kommunen

Einbindung Gibt es für die Lehrkräfte und das weitere pädagogisch tätige Personal an Ihrer Schule außerhalb 
der Konferenzen festgelegte Zeiten, die für Kooperation reserviert sind? Es stehen festgelegte 
Zeitfenster zur Verfügung …

• … für die Kooperation der Lehrkräfte untereinander.
• … für die Kooperation des weiteren pädagogisch tätigen Personals untereinander.
• … für die Kooperation zwischen Lehrkräften und weiterem pädagogisch tätigem Personal.

Antwortmöglichkeiten:

• nein 
• Ja

Quelle: StEG (Furthmüller 2019)

Schulleitungsbefragung keine (in Originalstudie Fokus 
auf Ganztag)

• macht Kooperationslücken 
zwischen Lehrkräften und päda-
gogischem Personal deutlich 

Einbindung Wer war an der Etablierung der Kooperation/en beteiligt?

Antwortmöglichkeiten:

• Schulleiter*innen / Lehrer*innen
• Eltern
• Schulverwaltung
• Schüler*innen

Quelle: Lipski & Kellermann (2002)

Schulleitungsbefragung keine

• macht Kooperationslücken 
deutlich

• ermöglicht effiziente Fokussierung 
auf Treiber der KooperationEinbindung Wer hat die Kooperation mit Schulen initiiert?

Antwortmöglichkeiten:

• beide Seiten
• befragter Verein
• Schule
• Sonstige

Quelle: Priemer et al. (2025)

Befragung zivilg. Akteure keine

StrukturenZieleAnalyserahmenEinleitung Ausmaß Praxis Quellen
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Zivilgesellschaftliche Bildungsakteure stoßen Kooperationen aktiv an.

Schule Sonstige

Befragter Verein

Beide Seiten

Was die Daten zeigen
Zivilgesellschaftliche Bildungsakteure sind 
deutlich aktiver bei der Anbahnung von 
Kooperationen im Vergleich zu Schulen.

Warum das Item für das 
Bildungsmonitoring wichtig ist
Es macht den Ansatzpunkt für Kommunen 
deutlich, verschiedene Akteure stärker zu 
vernetzen, um Ressourcen effizienter zu 
nutzen.

Quelle: Priemer et al. (2025)

StrukturenZieleAnalyserahmenEinleitung Ausmaß Praxis Quellen

Item
Wer hat die Kooperation mit Schulen 
initiiert?

Initiatoren der Kooperation (Anteile in %)
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Indikatorenbereich Item/Fragestellung/Kennzahl Methodik Themenspezifität Relevanz für Kommunen

Einbindung Erfolgt die Organisation und Umsetzung des Ganztagsbetriebs an Ihrer Schule in enger 
Zusammenarbeit mit einem Hort?

Antwortmöglichkeiten:

• nein
• ja 

Quelle: StEG (Furthmüller 2019)

Schulleitungsbefragung Ganztag

• macht wichtige Ressourcen bzw. 
umgekehrt Netzwerklücken 
deutlich

Einbindung Erfolgt die Organisation und Umsetzung des Ganztagsbetriebs an Ihrer Schule in enger 
Zusammenarbeit mit einem Jugendzentrum?

Antwortmöglichkeiten:

• nein
• Ja

Quelle: StEG (Furthmüller 2019)

Schulleitungsbefragung Ganztag

Einbindung Sind Sie mit Ihrer aktuellen Einbindung in die Bildungslandschaft [der Kommune] zufrieden?

Antwortmöglichkeiten:

• ja
• teilweise
• nein
• kann ich nicht bewerten

Quelle: Landkreis München (2025)

Befragung von Schulen 
und zivilg. Akteuren

keine (in Originalstudie Fokus 
auf Fachkräftesicherung, 
BNE)

Einbindung Was müsste sich ändern, damit Sie zufriedener mit Ihrer Einbindung in die Bildungslandschaft [der 
Kommune] sind?

Antwortmöglichkeiten:

• [Freitext]

Quelle: Landkreis München (2025)

Befragung von Schulen 
und zivilg. Akteuren

keine (in Originalstudie Fokus 
auf Fachkräftesicherung, 
BNE)

• liefert Ansätze zur Schließung von 
Netzwerklücken

StrukturenZieleAnalyserahmenEinleitung Ausmaß Praxis Quellen
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Indikatorenbereich Item/Fragestellung/Kennzahl Methodik Themenspezifität Relevanz für Kommunen

Einbindung Gibt es bedeutsame (Bildungs-)Akteure, die noch nicht gut genug in Ihr Netzwerk eingebunden 
sind?

Antwortmöglichkeiten:

• ja
• teilweise
• nein
• kann ich nicht bewerten

Quelle: Landkreis München (2025)

Befragung von Schulen 
und zivilg. Akteuren

keine (in Originalstudie Fokus 
auf Fachkräftesicherung, 
BNE)

• liefert Ansätze zur Schließung von 
Netzwerklücken

Einbindung Mit welchen bedeutsamen (Bildungs-)Akteuren sind Sie noch nicht ausreichend vernetzt?

Antwortmöglichkeiten:

• [Freitext]

Quelle: Landkreis München (2025)

Befragung von Schulen 
und zivilg. Akteuren

keine (in Originalstudie Fokus 
auf Fachkräftesicherung, 
BNE)

Einbindung Wünschen Sie sich Unterstützung bei der aktiven Vernetzung mit anderen Bildungsakteuren 
durch ein kommunales Bildungsmanagement?

Antwortmöglichkeiten:

• ja
• teilweise
• nein
• kann ich nicht bewerten

Quelle: Landkreis München (2025)

Befragung von Schulen 
und zivilg. Akteuren

keine (in Originalstudie Fokus 
auf Fachkräftesicherung, 
BNE)

• ermittelt potenzielle Unter-
stützungsbedarfe zur Vernetzung 
der Bildungsakteure

StrukturenZieleAnalyserahmenEinleitung Ausmaß Praxis Quellen
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Indikatorenbereich Item/Fragestellung/Kennzahl Methodik Themenspezifität Relevanz für Kommunen

Einbindung In welcher Form wünschen Sie sich Unterstützung bei der Vernetzung seitens des kommunalen 
Bildungsmanagements?

Antwortmöglichkeiten:

• informelle Austauschformate
• kommunale Arbeitsgruppen
• einen kommunalen Fachbeirat
• regelmäßige Vernetzungstreffen und Veranstaltungen im Bildungsbereich
• Sonstige: [Freitext]

Quelle: Landkreis München (2025)

Befragung von Schulen 
und zivilg. Akteuren

keine (in Originalstudie Fokus 
auf Fachkräftesicherung, 
BNE)

• ermittelt potenzielle Unter-
stützungsbedarfe zur Vernetzung 
der Bildungsakteure

Einbindung An welchen Arbeitsgruppen, Netzwerken oder sonstigen Austauschformaten zum Thema Bildung 
nehmen Sie regelmäßig teil?

Antwortmöglichkeiten:

• Trägertreffen
• Arbeitskreise
• Sozialraum- und Regionaldialoge
• Netzwerktreffen
• Sonstige: [Freitext]
• Ich nehme an keinem vergleichbaren Format teil.

Quelle: Landkreis München (2025)

Befragung von Schulen 
und zivilg. Akteuren

keine (in Originalstudie Fokus 
auf Fachkräftesicherung, 
BNE)

StrukturenZieleAnalyserahmenEinleitung Ausmaß Praxis Quellen
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Indikatorenbereich Item/Fragestellung/Kennzahl Methodik Themenspezifität Relevanz für Kommunen

Mittel Wie schätzen Sie die verfügbaren Mittel für den Besuch externer kultureller Veranstaltungen 
(Exkursionen in Museum, Theater, Konzerte etc.) an Ihrer Schule ein? Die Mittel für den Besuch 
von Veranstaltungen sind …

Antwortmöglichkeiten:

• gar nicht zufriedenstellend
• weniger zufriedenstellend
• zufriedenstellend
• voll zufriedenstellend

Quelle: Stadt Würzburg (in Förster & Hinzen 2024)

Befragung von Schul-
leitungen und 
Anbietenden kultureller 
Bildung

Kulturelle Bildung

• bietet Orientierung für die 
Einschätzung besonders 
förderungsbedürftiger 
Kooperationen

Methodische Struktur 
Kooperation

Welche dieser Aspekte beschreiben die Zusammenarbeit mit Ihren Kooperationspartnerinnen und 
-partnern für Sie am besten?

Antwortmöglichkeiten:

• Informations- und Erfahrungsaustausch
• gemeinsame Ausschuss- und Gremienarbeit
• wir bieten fachliche Unterstützung
• wir erhalten fachliche Unterstützung
• wir bieten personelle Unterstützung
• wir erhalten personelle Unterstützung
• wir bieten finanzielle Förderung
• wir erhalten finanzielle Förderung
• Nutzung von Infrastruktur
• Angebot gemeinsam konzipierter Maßnahmen und Projekte
• Sonstige: [Freitext]

Quelle: Landkreis München (2025)

Befragung von Schulen 
und zivilg. Akteuren

keine (in Originalstudie Fokus 
auf Fachkräftesicherung, 
BNE)

• bietet Ansatzpunkte für die 
Ausgestaltung der Kooperations-
prozesse

• zeigt Lücken in der methodischen 
Ausgestaltung der Kooperationen 
auf

StrukturenZieleAnalyserahmenEinleitung Ausmaß Praxis Quellen



Strukturen

Dimension „Ausmaß“

Welche Akteure führen Angebote an Schulen durch? Welche Partner sind 
besonders präsent? Und wie bewerten die Beteiligten den Umfang der 
Zusammenarbeit: Reicht er aus, oder wünschen sie sich Veränderungen? Diese 
Fragen sind Teil der Dimension „Ausmaß“. Verschiebungen im Umfang der 
Kooperation können spürbare Folgen haben. Eine sehr intensive 
Zusammenarbeit mit wenigen Akteuren kann die Angebotsbreite begrenzen. 

Umgekehrt kann eine große Zahl an Partnern Koordination und 
Qualitätssicherung anspruchsvoller gestalten. Für Kommunen sind 
Informationen zum Ausmaß der Kooperation deshalb zentral. Sie geben 
Orientierung zum Stellenwert von Kooperationen, machen ungenutzte 
Potenziale sichtbar und weisen auf Ansatzpunkte hin, um strategisch wichtige 
Verbindungen zwischen Akteuren herzustellen.

HANDOUT
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Indikatorenbereich Item/Fragestellung/Kennzahl Methodik Themenspezifität Relevanz für Kommunen

Kooperation vorhanden Werden Ganztagsangebote Ihrer Schule von Kooperationspartnern durchgeführt?

Antwortmöglichkeiten:

• nein
• ja, teilweise
• ja, vollständig

Quelle: StEG (Furthmüller 2019)

Schulleitungsbefragung Ganztag

• liefert einen Überblick zum 
quantitativen Stellenwert von 
Kooperationen

Kooperations-
partnerschaften

Wie viele Kooperationspartner haben Sie in diesem Schuljahr, die Angebote im Rahmen des 
Ganztagsbetriebs an Ihrer Schule durchführen?

Antwortmöglichkeiten:

• Anzahl eingeben

Quelle: StEG (Furthmüller 2019)

Schulleitungsbefragung Ganztag

Kooperations-
partnerschaften

Bitte nennen Sie Ihre wichtigsten Kooperationspartnerinnen und -partner (max. 7), mit denen Sie 
zum Thema Bildung zusammenarbeiten.

Antwortmöglichkeiten:

• [Nennung 1.-7. Kooperationspartnerinnen und -partner]

Quelle: Landkreis München (2025)

Befragung von Schulen 
und zivilg. Akteuren

keine (in Originalstudie Fokus 
auf Fachkräftesicherung, 
BNE)

Art Kooperationspartner Kooperiert Ihr Verein mit einer/mehreren der folgenden Einrichtungen und Institutionen? 
(Mehrfachnennung möglich)

Antwortmöglichkeiten:

• Kommunalverwaltung/-politik
• Landesverwaltung/-politik
• Bundesverwaltung/-politik

Befragung zivilg. Akteure keine • macht ungenutzte Potenziale 
sichtbar

• entscheidend, um gezielt dort 
anzusetzen, wo strategisch 
wichtige Brücken zwischen den 
Sektoren bzw. Akteuren fehlen 
oder nicht intensiv genug genutzt 
werden

StrukturenZieleAnalyserahmenEinleitung Ausmaß Praxis Quellen
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Indikatorenbereich Item/Fragestellung/Kennzahl Methodik Themenspezifität Relevanz für Kommunen

Art Kooperationspartner • andere zivilgesellschaftliche Initiative/Organisation
• formale Bildungseinrichtung
• außerschulische Bildungseinrichtung
• Bildungsbüro
• Transferagentur Kommunales Bildungsmanagement
• Kompetenzzentren
• Wirtschaftsunternehmen/Wirtschaftskammer

Quelle: Priemer et al. (2025)

• macht ungenutzte 
Potenziale sichtbar

• entscheidend, um gezielt 
dort anzusetzen, wo 
strategisch wichtige 
Brücken zwischen den 
Sektoren bzw. Akteuren 
fehlen oder nicht intensiv 
genug genutzt werden

Art Kooperationspartner Bitte geben Sie an, welche Kooperationspartner im aktuellen Schuljahr Angebote im Rahmen des 
Ganztagsbetriebs an Ihrer Schule durchführen.

Antwortmöglichkeiten:

• Hort
• Jugendzentrum, Jugendtreff, Jugendclub o. ä.
• Jugendverband, Jugendring (z. B. Pfadfinder)
• Jugendamt, Jugendpflege, Jugendförderung
• Agentur für Arbeit, Berufsberatung
• Polizei
• Beratungsstelle
• Einrichtung für Jugendsozialarbeit o. ä.
• Wohlfahrtsverband (z. B. Caritas, AWO)
• Kirchengemeinde
• Bibliothek
• Kunstschule, Musikschule, Musikverein, Theater o. ä.
• Sportverein, Sportbund, Sportschule o. ä.
• Bildungswerk, Bildungsträger o. ä.
• Betrieb, Unternehmen o. ä.
• Einrichtung des Gesundheitswesens
• Einrichtung der Behindertenhilfe
• Einrichtung der Flüchtlingshilfe
• Migrantenorganisation
• Sonstiges und zwar [Freitext]

Quelle: StEG (Furthmüller 2019)

Schulleitungsbefragung Ganztag

StrukturenZieleAnalyserahmenEinleitung Ausmaß Praxis Quellen



Zivilgesellschaftliche Bildungsakteure sind gut vernetzt – aber nicht 
immer mit den Schulen.
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Quelle: Priemer et al. (2025)

Was die Daten zeigen
Die stärkste Vernetzung besteht innerhalb 
der Zivilgesellschaft und mit der 
Kommunalverwaltung. Die Brücke zur 
Schule ist schwächer ausgeprägt.

Warum das Item für das 
Bildungsmonitoring wichtig ist
• macht ungenutzte Potentiale sichtbar
• entscheidend, um gezielt dort 

anzusetzen, wo strategisch wichtige 
Brücken zwischen den Sektoren 
fehlen

StrukturenZieleAnalyserahmenEinleitung Ausmaß Praxis Quellen

Item
Kooperiert Ihr Verein mit einer/mehreren 
der folgenden Einrichtungen und 
Institutionen?

Kooperationen der Bildungsorganisationen nach 
Kooperationspartnern (Anteile in %)
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Indikatorenbereich Item/Fragestellung/Kennzahl Methodik Themenspezifität Relevanz für Kommunen

Art Kooperationspartner Bitte kreuzen Sie an, mit welcher/n der folgenden Einrichtungen in der Kommune oder Betrieben vor Ort Ihre 
Schule derzeit kooperiert.

Antwortmöglichkeiten:

• Arbeitsamt/Berufsberatung
• Kulturelle Einrichtungen (z. B. Bibliothek, Museum, Tierpark u. ä.)
• Betriebe (für z. B. Praktika)
• Kirche/Glaubensgemeinschaften
• Gericht/Justiz/Polizei/Feuerwehr
• Gemeindeverwaltung/Ämter
• Sportvereine
• Jugendzentrum/-club
• Sonstige, und zwar: [Freitext]

Quelle: Lipski & Kellermann (2002)

Schulleitungsbefragung keine

• macht ungenutzte 
Potenziale sichtbar

• entscheidend, um gezielt 
dort anzusetzen, wo 
strategisch wichtige 
Brücken zwischen den 
Sektoren bzw. Akteuren 
fehlen oder nicht intensiv 
genug genutzt werden

Häufigkeit Kooperation Wie häufig kooperiert Ihr Verein mit folgenden Bildungseinrichtungen?

• Kindergärten
• Schulen
• Berufsschulen und/oder Ausbildungsbetrieben
• Hochschulen und/oder Universitäten

Antwortmöglichkeiten:

• nie
• sporadisch
• regelmäßig
• ständig

Quelle: Priemer et al. (2025)

Befragung zivilg. Akteure keine

Wie oft arbeitet Ihre Organisation mit den folgenden Organisationen und Institutionen zusammen?

• öffentliche Einrichtungen (z. B. Schulen, Universitäten, Museen, Bibliotheken, Theater)
• Kommunalverwaltung/-politik (z. B. Ämter)
• Landesverwaltung/-politik (z. B. Ministerien)

StrukturenZieleAnalyserahmenEinleitung Ausmaß Praxis Quellen
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Indikatorenbereich Item/Fragestellung/Kennzahl Methodik Themenspezifität Relevanz für Kommunen

Häufigkeit Kooperation • Bundesverwaltung/-politik (z. B. Ministerien)
• privatwirtschaftliche Unternehmen

Antwortmöglichkeiten:

• nie
• selten
• manchmal
• oft
• sehr oft

Quelle: ZiviZ (2023)

Befragung zivilg. Akteure keine

• macht ungenutzte 
Potenziale sichtbar

• entscheidend, um gezielt 
dort anzusetzen, wo 
strategisch wichtige 
Brücken zwischen den 
Sektoren bzw. Akteuren 
fehlen oder nicht intensiv 
genug genutzt werden

Bedeutung 
Kooperationspartner

Welcher der Kooperationspartner ist für Ihren Verein am wichtigsten?

Antwortmöglichkeiten:

• Kommunalverwaltung/-politik
• Landesverwaltung/-politik
• Bundesverwaltung/-politik
• andere zivilgesellschaftliche Initiative/Organisation
• formale Bildungseinrichtung
• außerschulische Bildungseinrichtung
• Bildungsbüro
• Transferagentur Kommunales Bildungsmanagement
• Kompetenzzentren
• Wirtschaftsunternehmen/Wirtschaftskammer

Quelle: Priemer et al. (2025)

Befragung zivilg. Akteure keine

Künftiges Ausmaß Inwieweit ist eine Erweiterung oder Verringerung der Kooperation mit Einrichtungen in der Kommune für die 
Zukunft an Ihrer Schule geplant?

Antwortmöglichkeiten:

• [Antwortmöglichkeiten in Quelle nicht angegeben]

Quelle: Lipski & Kellermann (2002)

Schulleitungsbefragung keine

• ermöglicht Einblick in 
Kooperationsbewertung 
bzw. -präferenzen aus 
Akteurssicht

StrukturenZieleAnalyserahmenEinleitung Ausmaß Praxis Quellen



Dimension „Praxis“

Die Praxisdimension erfasst, wo Kooperationen zwischen Schulen und 
zivilgesellschaftlichen Akteuren stattfindet, wie Akteure die Lernorte nutzen 
und wie intensiv die Nutzung ausfällt. Sie dokumentiert auch Gründe, die eine 
Nutzung bestimmter Orte verhindern. Zusätzlich bildet die Dimension ab, 
welche Bildungsthemen die beteiligten Akteure in die Zusammenarbeit 
einbringen. 

Auf dieser Grundlage lässt sich präziser einschätzen, wie eng Unterricht und 
außerunterrichtliche Angebote verzahnt sind. Kommunen können die 
Ergebnisse nutzen, um mit Akteuren über Angebotsprofile ins Gespräch zu 
kommen, schulische Bedarfe passgenauer mit zivilgesellschaftlichen 
Angeboten zu verbinden und Lücken sowie Entwicklungspotenziale bei der 
Intensität der Kooperation sichtbar zu machen.

HANDOUT

35

StrukturenZieleAnalyserahmenEinleitung Ausmaß Praxis Quellen



HANDOUT

36

Indikatorenbereich Item/Fragestellung/Kennzahl Methodik Themenspezifität Relevanz für Kommunen

Orte Welche dieser außerschulischen Lernorte sind Ihnen bekannt?

Antwortmöglichkeiten:

• [Aufzählung außerschulischer Lernorte in der Region zur Auswahl; Mehrfachnennungen möglich]

Quelle: Stadt Kassel (in Förster & Hinzen 2024)

Schulleitungsbefragung keine (in Originalstudie 
Fokus auf BNE)

• legt Informationsbedarfe 
bzw. Mangel an 
Transparenz offen

Orte Wo finden […] Kooperationen mit den Einrichtungen in der Kommune/mit dem Betrieb vor Ort überwiegend 
statt?

Antwortmöglichkeiten:

• ausschließlich in den Räumen der Schule
• teils i. d. Schule, teils außerhalb
• ausschließlich außerhalb d. Schule
• nur telefonisch, (Beratung)

Quelle: Lipski & Kellermann 2002; Lipski & Behr 2003

Schulleitungsbefragung; 
Befragung von Koope-
rationspartnern 
allgemein bildender 
Schulen

keine

• macht Raumbedarfe und 
Anforderungen an 
Lernorte sichtbar, bei 
denen die Kommune 
ansetzen kann

Orte Nutzen Sie an Ihrer Schule Angebote außerschulischer Lernorte? Bitte kreuzen Sie die Lernorte an, die die 
Schülerinnen und Schüler Ihrer Schule bereits besucht haben.

Antwortmöglichkeiten:

• [Aufzählung außerschulischer Lernorte in der Region zur Auswahl; Mehrfachnennungen möglich]

Quelle: Stadt Kassel (in Förster & Hinzen 2024)

Schulleitungsbefragung keine (in Originalstudie 
Fokus auf BNE)

Orte Nutzen Sie den Lernort regelmäßig oder gelegentlich?

Antwortmöglichkeiten:

• regelmäßig wiederkehrend (z. B. wöchentlich, monatlich, jährlich)
• gelegentlich

Quelle: Stadt Kassel (in Förster & Hinzen 2024)

Schulleitungsbefragung keine (in Originalstudie 
Fokus auf BNE)
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Indikatorenbereich Item/Fragestellung/Kennzahl Methodik Themenspezifität Relevanz für Kommunen

Orte In welchem Kontext nutzen Sie den Lernort? (z. B. im Rahmen einer AG, Wandertag, Klassenfahrt etc.)

Antwortmöglichkeiten:

• [Freitext]

Quelle: Stadt Kassel (in Förster & Hinzen 2024)

Schulleitungsbefragung keine (in Originalstudie 
Fokus auf BNE)

• macht Raumbedarfe und 
Anforderungen an 
Lernorte sichtbar, bei 
denen die Kommune 
ansetzen kann

Orte Was denken Sie, welche Gründe gibt es, außerschulische Lernorte nicht oder nur sporadisch zu besuchen?

Antwortmöglichkeiten:

• lange oder komplizierte Anreise
• kein barrierefreier Zugang
• zu hohe Fahrtkosten
• zu hohe Eintritts- bzw. Nutzungsgebühren
• mangelnde Attraktivität der Angebote
• mangelnde Passgenauigkeit der Angebote
• mangelnde Berücksichtigung der Bedürfnisse inklusiv beschulter Schüler:innen
• keine oder kaum personelle Unterstützung am Lernort für die Begleitlehrkräfte
• organisatorische Probleme in der Schule bei Abwesenheit der Begleitlehrkräfte (z. B. bei der Vertretung)
• mangelnde Verpflegungsmöglichkeiten vor Ort (z. B. Mittagessen)
• Begleitlehrkräfte fürchten Risiken oder Unfälle
• mangelnde zeitliche Ressourcen (z. B. generell zu hoher Unterrichtsausfall)
• mangelnde Zustimmung der Eltern
• sonstige Gründe: [Freitext]

Quelle: Stadt Kassel (in Förster & Hinzen 2024)

Schulleitungsbefragung keine (in Originalstudie 
Fokus auf BNE)

Angebot Bietet Ihr Verein Lern- oder Bildungsangebote an?

Antwortmöglichkeiten:

• nein
• Ja

Quelle: Priemer et al. (2025)

Befragung zivilg. Akteure keine • bietet Überblick dazu, 
welche Akteure sich 
explizit als Bildungs-
akteure verstehen

• liefert Ansatzpunkt, um 
mit Akteuren in den 
Dialog zu ihren 
Angeboten zu gehen
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Zivilgesellschaftliche Bildungsakteure haben ein vielfältiges Angebot.

44

38

15

7

0 50

Mathematik / 
Naturwissenschaften

Politische Bildung

Kulturelle Bildung

Sport und Bewegung

Quelle: Priemer et al. (2025)

Was die Daten zeigen
Sport und Kultur dominieren die 
Bildungsangebote der Akteure, doch auch 
andere Bereiche spielen eine Rolle.

Warum das Item für das 
Bildungsmonitoring wichtig ist
Bietet einen Ausgangspunkt, um 
schulische Bedarfe stärker mit Angeboten 
zivilgesellschaftlicher Bildungsakteure 
zusammenzubringen.

StrukturenZieleAnalyserahmenEinleitung Ausmaß Praxis Quellen
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Ist Ihr Verein in folgenden 
Themenbereichen aktiv?

Themenbereiche der Bildungsorganisationen 
(Anteile ausgewählter Bereiche in %)
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Indikatorenbereich Item/Fragestellung/Kennzahl Methodik Themenspezifität Relevanz für Kommunen

Angebot Sind Sie ein Bildungsakteur?

Antwortmöglichkeiten:

• nein
• ja

Quelle: Landkreis München (2025)

Befragung von Schulen 
und zivilg. Akteuren

keine (in Originalstudie 
Fokus auf Fachkräfte-
sicherung, BNE)

• bietet Überblick dazu, 
welche Akteure sich 
explizit als Bildungs-
akteure verstehen

• liefert Ansatzpunkt, um 
mit Akteuren in den 
Dialog zu ihren 
Angeboten zu gehen

Angebot Welche Lern- oder Bildungsangebote bietet Ihr Verein an?

• pädagogische Angebote (z. B. Mathe, Naturbildung, Sprachen, Sportarten, Kultur, Musikinstrumente)
• nicht-fachbezogene Kompetenzen/Persönlichkeitsentwicklung (z. B. Soziales Lernen, Engagementlernen, 

Kommunikationsfähigkeit)
• andere Art von Lern- und Bildungsangeboten

Antwortmöglichkeiten:

• gehört zu unseren zentralen Aufgaben
• machen wir auch
• machen wir nicht

Quelle: Priemer et al. (2025)

Befragung zivilg. Akteure keine

Themen Ist Ihr Verein in folgenden Themenbereichen aktiv? (Mehrfachnennung möglich)

Antwortmöglichkeiten:

• Sport- und Bewegungsangebote
• Politische Bildung/Demokratiebildung
• Kulturelle Bildung
• Engagementlernen/Lernen durch Engagement
• Gesundheitsbildung
• Inklusion/Diversität/Vielfalt leben
• Transkulturelle Bildung
• Mathematisch-naturwissenschaftliche Bildung

Befragung zivilg. Akteure keine

• bietet einen Ausgangs-
punkt, um schulische 
Bedarfe stärker mit 
Angeboten zivilgesell-
schaftlicher Bildungs-
akteure zusammenzu-
bringen
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Indikatorenbereich Item/Fragestellung/Kennzahl Methodik Themenspezifität Relevanz für Kommunen

• Medienbildung/Digitalisierung
• Umweltbildung/Bildung für nachhaltige Entwicklung
• Sprachförderung/Leseförderung
• Spracherwerb
• sonstiges Bildungsthema

Quelle: Priemer et al. (2025)

• bietet einen Ausgangs-
punkt, um schulische 
Bedarfe stärker mit 
Angeboten zivilgesell-
schaftlicher Bildungs-
akteure zusammenzu-
bringen

Themen Bildungsangebote kooperierender Organisationen im Bildungsbereich (teilweise/umfassend):

• Angebote zur frühkindlichen Bildung
• Angebote zur kulturellen Bildung
• Sport- und Bewegungsangebote
• zusätzliche Lernangebote an Kitas und Schulen
• Angebote zur beruflichen Aus- und Grundbildung von jungen Menschen
• Angebote zur beruflichen Orientierung
• Nachmittagsbetreuung oder Hausaufgabenhilfe
• Angebote für Kinder und junge Menschen mit besonderem Förderbedarf
• Angebote zur politischen Bildung
• Angebote zur interkulturellen oder interreligiösen Verständigung
• Angebote im Bereich Umwelt und Naturschutz
• Freizeit- und Geselligkeitsangebote
• finanzielle Förderung von Bildungsangeboten in der Region

Quelle: ZivilKoop-Online-Survey 2020/21 (in Kanamüller & Langner 2024)

Befragung zivilg. Orga-
nisationen

keine

Themen Welche der folgenden Themenbereiche behandeln Sie regelmäßig in Ihrem Arbeitsalltag bzw. sind Inhalt Ihrer 
Bildungsarbeit?

• Energie, Umweltressourcen und Klimaschutz
• Ernährung, Landwirtschaft und Konsum
• Demokratie und Bürgerbeteiligung
• Kunst und Kultur
• Gesundheit und Wohlergehen
• Arbeit und Wirtschaft
• Berufliche Bildung und Kompetenzen

Befragung von Schulen 
und zivilg. Akteuren

keine (in Originalstudie 
Fachkräftesicherung, 
BNE)
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Indikatorenbereich Item/Fragestellung/Kennzahl Methodik Themenspezifität Relevanz für Kommunen

• Digitalisierung
• Armut und soziale Gerechtigkeit
• Integration und Inklusion
• Familie und Erziehung
• Grund- und Sprachbildung
• Sonstige: [Freitext]

Quelle: Landkreis München (2025)
• bietet einen Ausgangs-

punkt, um schulische 
Bedarfe stärker mit 
Angeboten zivilgesell-
schaftlicher Bildungs-
akteure zusammenzu-
bringen

Themen Für welche Themen kultureller Bildung macht Ihre Schule Angebote (AGs, Wahlkurse), die nicht in Kooperation 
stattfinden? (Mehrfachnennung möglich)

Antwortmöglichkeiten:

• Theater
• Chor/Gesang/Stimmbildung
• Chortheater/Musical
• Kunst/Kreatives Gestalten
• …

Quelle: Stadt Würzburg (in Förster & Hinzen 2024)

Befragung von Schul-
leitungen und 
Anbietenden kultureller 
Bildung

Kulturelle Bildung

Regelmäßigkeit Wenn Schüler Ihrer Schule diese Einrichtungen in der Kommune oder Betriebe besuchen, tun sie das eher im 
Rahmen eines Praktikums oder eher im Rahmen des Unterrichts als einmalige Aktion oder in Form von 
regelmäßigen Besuchen?

Antwortmöglichkeiten:

• einmalige Aktion
• regelmäßige Besuche im Rahmen des Unterrichts
• im Rahmen eines Praktikums

Quelle: Lipski & Kellermann (2002)

Schulleitungsbefragung keine

• liefert Information zur 
Intensität der Kooperation 
und kann so ggf. Lücken 
und Potenziale aufdecken
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